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Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Soiſnabend. Bezugspreis vierteljährlich

behögen h29 Mt. kinſchl Veſtellgeld.
Beſtellüngen nehmen Poſtanſtalten, Land
bricfträger, unſere Zeitungsboten, ſowie
die Expedition dieſes Blattes entgegen.
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No. 37.
Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
Der nächſte Kram- und Viehmarkt

wird hierſelbſt nicht, wie in verſchiedenen
Kalendern angegeben iſt,
am 1. ſondern am 2. November d. J.
abgehalten.

Prettin, den 18. Oktober 1897.

Die PolizeiVerwaltung.
Hurh.

Herbſt-Hontrol-Derſammlungen

in den Unterbezirken
Herzberg und Torgau pro 1897.

Kontrolplatz Holzdorf (Krienitz ſcher Gaſthoſ),
3. November Vorm. 10 Uhr Holzdorf,
Cremitz, WendiſchLinda, Löben, Meuſelko,
Neuerſtadt, Premſendorf, Reicho, Walters
dorf und Zellendorf.

Kontrolplatz Schweinitz (Gaſthof zum goldenen

Löwen), 3. November Nachm. 2 Uhr:
Elöſfct, Dixföhrda, Dörfchen, Großkorga,
Kleinkorga, Lindwerder, Mönchenhöfe, Mü-
geln, Schweinitz und Steinsdorf.

Kontrolplatz Jeſſen (Schützenhaus), 4. Novem
ber Nachm. 3 Uhr;: Arnsdorf, Battin,
Elöden, Düßnitz, Gerbismühle, Gorsdorf,
Domaine Gorrenberg, Grabo, Hemſendorf,
Jeſſen mit Mühle Mühlberg, Kleindröben,
Leipa, Maucken, Rade, Rehain, Vorwerk
Rettig, Ruhlsdorf, Schöneicho, Schützberg
und Zwieſigko.

Kontrolplatz Annaburg (Gaſthof zum Wald
ſchlößchen), 5. November Vorm 10 Uhr:
Annaburg, Haidemühle und Zſchernicker
Pechhütte, Lebien, Naundorf und Purzien.

Kontrolplatz Prettin (Schützenhaus), 5. No
vember Nachm. 2 Uhr Axien, Bethau,
Dautzſchen, Gehmen, Großtreben, Hinterſee,
Hohndorf, Kähnitzſch, Labrun, Lichtenburg
und Domaine, Möockritzer Laſt, Ploſſig,
Polbitz und Prettin.

Zur Beiwohnung an den Herbſt-Kontrol
Verſammlungen ſind ſämmtliche, von den
Garde- und Linien-Truppenteilen entlaſſene
Mannſchaften der Reſerve der Jahrgänge 1897
bis einſchließlich 1890, alle zur Dispoſition
ihrer Trüppenteile beurlaubten und wegen
zeitiger Dienſtunbrauchbarkeit oder auf Rekla
mation entlaſſene Mannfchaften vorbezeichneter
Jahrgänge aller Waffengattungen verpflichtet.

Diejenigen Mannſchaften des Jahrganges
1885, deren Dienſteintritt in der Zeit vom
I. April bis 30. September 1885 ſtattfand,
ſowie die Ajährig-Freiwilligen der Kavallerie,
welche in der Zeit vom 1. April bis 30. Sepbr.
1887 eintraten, haben ſich behufs Ueberführung
zur Landwehr 2. Aufgebots mit zu geſtellen.

Befreiungen von den Kontrol-Verſamm
lungen können nur durch das Bezirks-Kom-
mando erteilt werden.

Bezügliche Geſuche ſind rechtzeitig und
zwar von den Kontrol Mannſchaften des Unter
bezirks Herzberg an den Bezirksfeldwebel Koch
in Torgau, von denjenigen Mannſchaften
des Unterbezirks Torgau an den Bezirksfeld
webel Pfrieme in Torgau einzureichen.

Wer durch Krankheit oder dringende Ge
ſchäfte, welche ſo unvorhergeſehen eintraten,
daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr eingereicht
werden kann, von der Teilnahme an der
KontrollVerſammlung abgehalten wird, muß
vorher, oder ſpäteſtens bis zur Stunde der
ſelben, durch ein Atteſt der Orts oder Polizei
behörde entſchuldigt werden.

Die Offiziere, Sanitäts Offiziere und oberen
Militärbeamten der Reſerve haben gemäß S 39

1397.Sonunnabend, den 23. Oktober.

Ziffer 5 der Heer- Ordnung an den Kontroll
Verſammlungen teilzunehmen und ſich auf dem
ihrem Wohnort zunächſt gelegenen Kontrol-
platz bei dem die Kontrol- Verſammlung ab
haltenden Offizier zu melden.

Anzug Dienſtanzug, lange Hoſe geſtattet.
Beſondere KontrolBefehle werden nicht

ausgegeben. Die Bekanntmachung erfolgt nur
auf dieſe Weiſe und hat unentſchüldigtes Aus
bleiben die geſetzliche Strafe zur Strafe

Sämmtliche Mannſchaften haben behufs
Meſſung der Füße mit gutgereinigten Füßen
zu erſcheinen.

Königliches BezirksKommando.

Aus Stadt und LTand.
Annaburg, den 23. Oktober 1897.

Mittheilungen aus unſerem Leſerkreiſe über Unfälle rc.
werden von uns ſtets aufgenommen. Strengſte Verſchwiegen
heit wird zugefichert

Nachdruck ſämmtlicher Original-Artikel, ſoweit fie nicht
mit dem Vermerk „Nachdruck verboten“ verſehen, ſind nur mit
Quellenangabe geſtattet.

Am Mittwoch Nachmittag wurde
Hrn. Conditor Puhlmann aus ſeinem Hausflur
ein Fahrrad entwendet. Trotz eifriger Nach
forſchungen iſt es bis jeht hoch nicht gelungen,
eine Spur des Diebes zu ermitteln.

Die dem deutſchen Kriegerbunde an
gehörenden Militär Vereine ſind ermächtigt
worden, die Verleihung der Erxinnerungs
medaille vom 22. März 1897 an die ihnen
angehörenden Veteranen der Feldzüge 1864,
66 und 70/71 gemeinſam zu beantragen.

Der deutſche Kriegerbund hat für die
durch das Hochwaſſer geſchädigten Kameraden
in Schleſien, Brandenburg und Elſaß-Loth
ringen 6500 Mk. aus Bundesmitteln bewil
ligt, und nach Anhalt der nachgewieſenen
Schäden in den einzelnen Vereinen ſofort an
die Kreisverbände abgeſandt.

Das „Torg. Krsbl.“ ſchreibt Recht
erfreulich iſt es zu hören, daß die meiſten
umliegenden Ortſchaften das Gründgehalt ihrer
Lehrerſtellen nicht auf das Mindeſte, was nach
den Beſchlüſſen der Provinzialkonferenz für
unſeren Bezirk zuläſſig iſt, beſchränkt ließen,
ſondern zum Teil weit über daſſelbe hinans
gegangen ſind. Jn den nach Norden gelegenen
Dörfern des Schulaufſichtsbezirks Torgau I
iſt zumeiſt das Grundgehalt auf 1100-1200
Mk. feſtgeſetzt. Jm Kreiſe Liebenwerda darf
auf Anordnung des Königl. Herrn Landrats
nicht unter 1100 Mk. herabgegangen werden;
1200 Mk. Grundgehalt iſt dort ſchon keine
Seltenheit mehr, man braucht ja nur an
Brottewitz zu denken: 1400 Mk. Grundgehalt,
140 Mk. Alterszulage, freie Wohnung und
Heizung!!!

Am Sonntag, den 17. d. Mts. hielt
der Kreis Krieger Verband im „Tivoli“ zu
Torgau ſeinen Herbſt-Verbandstag ab. Der
Vorſitzende, Oberſtlieutenant z. D. Haedrich,
eröffnete die Sitzung mit einer Anſprache, in
der er auf die hiſtoriſche Bedeutung des
18. Oktober hinwies, die Kameraden auf
forderte, treu und feſt zuſammen zu ſtehen
unter der alten Deviſe: „Mit Gott für König
und Vaterland“ und ſchloß mit einem drei
maligen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer,
in das die Verſammelten begeiſtert einſtimm
ten. Aus dem darauf vorgetragenen Geſchäfts
bericht iſt hervorzuheben, daß im Laufe des
letzten Halbjahres die Vereine Schöng und
Bethau dem Verbande beigetreten ſind und
letzterer gegenwärtig 37 Vereine mit 2034
Mitgliedern zählt. Unterſtützt wurden 7 Ka
meraden, 4 Witwen verſtorbener Kameraden
und 2 Waiſen in das Bundes-Waiſenhaus
Römhild aufgenommen. Hierauf hielt der
Vorſißende einen eingehenden Vortrag über
die Verhandlungen und Beſchlüſſe des im

Juni d. Js. zu Cottbus abgehaltenen Abge
ordnetentages des deutſchen Kriegerbundes,
über Abänderungen in den Satzungen der
Sterbekaſſe und über das KyffhäuſerDenkmal,
worauf die Verhandlungen geſchloſſen wurden.
Ein gemeinſchaftliches Mahl hielt einen Teil
der Kameraden noch gemütlich beiſammen.
Abends fand zum Beſten der durch die dies
jährigen Hochwäſſer in Not geratenen Kame-
raden eine TheaterVorſtellung ſtatt.

Die Mühlenordnung für die an der
ſchwarzen Elſter gelegenen Mühlen vom 11.
September 1561 zeigt hinſichtlich verſchiedener
Ortſchaften eine gegen die jetzige Schreibweiſe
mehr oder weniger abweichende Art. So
heißt es Lübben ſtatt Löben, Arnsneſt, Alten
Herzberg, Friedersleuche ſtatt Friedrichsluga,
Neideck, Bemsdorf ſtatt Bomsdorf, Wander-
brück und Wartenbrügk ſtatt Wahrenbrück.
Genannt werden die Mühlen zu Gorsdorf
mit 4 Mahlgängen, Mühlberg mit 3 Mahl
gängen, eine Schneidemühle und zwei Walk
gängen, Jeſſen mit 5 Mahlgängen und 2
Walkrädern, Schweinißz mit 4 Mahlgängen,
ein Walkrad und ein Schleifwerk, Löben mit
8 Mahlgängen, Arnsneſtaä mit 3 Mahlgängen
und eine Schneidemühle, Grochwitz mit 4
Mahlgängen, einen Notgang und ein [Schleif
werk, Altherzberg mit 5 Mahlgängen, ein
Walkrad und eine Lohmühle, Herzberg mit
4 Mahlgängen, Poſtberga mit 5 Mahlgängen
ünd ein Walkrad, Neudeck kann bis auf 3
Gänge verſtärkt werden, Bomsdorf mit 4
Mahlgängen, München mit 3 Mahlgängen,
eine Oelmühle und einen Hammergang. Von
der Mühle zu Uebigau heißt es, daß ſie
ſelten gangbar ſei.

Wittenberg, 18. Oktbr. Unſer dreitägiger
Jahrmarkt, der hente begonnen, leidet trotz
des prächtigen Wetters an einer beängftigenden
Stille, der auf den erſten Jahrmarkstag fallende
Häuptflachsmarkt, ſonſt von der größten Be
deutung für die Provinzen Sachſen und Bran
denbürg, hat aufs neue die oft gemachte und
beklagte Wahrnehmung beſtätigt, daß er auf
dem Ausſterbeetat ſteht. Es waren nicht mehr
als höchſtens 12 Ztnr. Flachs angefahren, der
von Händlern für 9 bis 12 Mk. pro Stein
aängekauft wurde und die Nachfrage war ſo
gering, daß die letzten Poſten den Händlern
für 7 M. der Stein überlaſſen werden mußten.

Am Montag den 25. d. M., Vor
mittags 10 Uhr, findet die Einweihung der
neuerbauten Kirche in Dabrun (Kr. Witten
berg) durch den Herrn Generalſuperintendent
Vieregge- Magdeburg ſtatt.

„Kindermund thut Wahrheit kund“,
das mußte in Audenhain eine diebiſche Mutter
an ihrer eigenen Tochter erfahren. Die Mutter
hatte der Näherin R. aus ihrer Kommode
30 Mark geſtohlen. Frl. R. wandte ſich im
Vertrauen an die fünfjährige Tochter der
vermeintlichen Diebin und erfuhr von ihr,
daß des Kindes Mutter in ſeiner Gegenwart
das Geld geſtohlen und verſteckt. Als darauf
die Mutter zur Rede geſtellt wurde, leugnete
ſie hartnäckig, aber die Kleine blieb ſolange
bei ihrer Ausſage, bis die Diebin nacheinander
Alles geſtand.

Brottewitz bei Mühlberg a. E. Ein
ſchwerer Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange
ereignete ſich vorgeſtern Abend auf dem Hofe
der hieſigen Zuckerfabrik. Der 26 Jahre alte
Arbeiter Franz Weiße, welcher mit dem Ran-
gieren von Eiſenbahnwaggons beſchäftigt war,
geriet beim Verkoppeln zweier Wagen zwiſchen
die Puffer derſelben, wodurch er ſchwere innere
Verletzungen des Unterleibs erlitt. Geſtern
Abend iſt der Bedauernswerthe, der eine
Wittwe und zwei kleine Kinder hinterläßt,
von ſeinen gräßlichen Schmerzen durch den
Tod befreit worden.

Liebenwerda, 15. Oktob. Am 2. d. M.,
würde der Müllergeſelle Karl Thiede aus
Padegrim (Kreis Jerichow) von Wittenberg
aus zur Verbüßung einer 5 monatlichen Ge
fängnisſtrafe der hieſigen Strafanſtalt über
wieſen. Das anfänglich ſonderbare Gebahren
des jungen kräftigen Mannes artete ſchließlich
in Tobſucht aus, und in dieſem Zuſtande
zertrümmerte er in ſeiner Zelle alles, was
nicht niet und nagelfeſt war, ja ſelbſt Steine
brach er aus den Wänden. Da der Kranke
trotz angewandter Mittel nicht zu beruhigen
war und ſein Aufenthat in der Anſtalt unmög-
lich wurde, fand vorgeſtern ſeine Ueberführung
näch dem hieſigen Polizeigewahrſam ſtatt.
Auch hier ſetzte er ſein Zerſtörungswerk fort
ünd verſammelte durch ſein lautes Schreien
zahlreiche Neugierige an der Rathauszelle.
Geſtern wurde der Unglückliche in geſchloſſenem
Zuſtande nach der Jrrenanſtalt in Nietlieben
transportiert.

Dreimal Feuer innerhalb 24 Stunden
war in dem Dorfe Radduſch im Calauer
Kreiſe. Am Sonnabend Nachmittag brannten
die Stallungen des Bauern Buchan nieder,
wobei vier Schweine mit zu Grunde gingen.
Am Sonntag früh brannten die gewölbten
Stallungen des Vauern Witan aus. Jm
Laufe des Vormittags brannte dann noch das
Wohnhaus des genannten Beſitzers ab. Die
Entſtehungsurſache der beiden letzten Brände
iſt noch unbekannt.

Ein Akt großer Rohheit wurde in Röſa
bei Bitterfeld verübt. Ein dortiger Knecht
ſchlug den Handelsmann L. aus dem benach
barten Schlaitz dafür, daß dieſer mit des Er
ſteren Braut einige Worte wechſelte, mit einer
Stange derartig in's Geſicht, daß die Kinn
lade faſt zertrümmert wurde. Nach ärztlichem
Gutachten ſoll es fraglich ſein, ob der Verletzte
jemals wieder fähig werden wird, Nahrung
auf gewöhnliche Weiſe zu ſich zu nehmen.
Jedenfalls trifft eine harte Strafe den rohen
Burſchen.

Weißenfels, 16. Oktbr. Sein eigenes Kind
überfahren hat geſtern Nachmittag der Kutſcher
Wagner. Der beinahe fünffährige Knabe
ſaß in der Schoßkelle, während der Vater
neben deu Wagen ſtand, um den Vorſpann
anzutreiben, den er der großen Steigung an
der Zeitzerſtraße wegen hatte nehmen müſſen.
Infolge des Ruckes beim Anziehen der Pferde
fiel das Kind aus der Schoßkelle und geriet
unter die Räder, deren eins ihm zermalmend
über den Kopf ging. Der unglückliche Vater
konnte nur durch rechtzeitiges Dazwiſchentreten
theilnehmender Menſchen davon abgehalten
werden, ſich unter die Räder ſeines Wagens
zu werfen und ſeinem Kinde in den Tod
zu folgen.

Streckau (Kr. Weißenfels), 15. Oktob.
Der Typhus greift hier immer mehr um ſich.
Es ſind bereits über 30 Krankheitsfälle kon
ſtatiert. Man nimmt an, daß die Urſache
der Krankheit in dem ſchlechten Waſſer zu
finden iſt, das wir hier haben. Ein Brunnen
iſt geſchloſſen, ebenſo iſt angeordnet, daß alles
Trinkwaſſer nur im abgekochten Zuſtande ge
noſſen werden ſoll. Das Waſſer aus dem
durch das Dorf fließenden Bach darf auch
nicht mehr verwendet werden.

Kirchliche Nachrichten von Annaburg.
Sonntag den 24. Oktober:

Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt
Hierauf:. Beichte und heil. Abendmahl

Nachm. 17, Uhr Betſtunde.

Purzien. Vorm. 11 Uhr: Predigtgottesdienſt.
Hierauf finden die Ergänzungswahlen zum

Gemeindekirchenrat und zur Gemeinde Ver
tretung ſtatt.

e
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Politiſche Rundſchau.
Deutſchland

Der Kaiſer ſtattete Dienstag nachmittag
in Wiesbaden dem Oberhofmarſchall von
Liebenau einen Beſuch ab darauf unternahm
die kaiſerliche Familie eine Spazierfahrt zur
Leichweißhöhle, die eingehend beſichtigt wurde.
Nach dem Theater wohnte der Kaiſer einer
muſikaliſch deklamatoriſchen Abendunterhaltung
bei dem IJntendanten v. Hülſen bei. Zu Ehren
des am Mittwoch in Wiesbaden eingetroffenen
ruſſiſchen Kaiſers fand dort im könig
lichen Schloſſe ein großes Diner ſtatt.

Kaiſer Wilhelm gedachte am Donners
tag nach Karlsruhe, von dort zum Gegen
veſuch beim Zaren nach Darmſtadt zu
reiſen und ſodann nach dem Neuen Palais
zurückzukehren.

Der Reichskanzler liegt augenblick
lich dem Jagdvergnügen in Schillingsfürſt ob,
Beweis genug daſür daß „über allen Gipfeln
Ruh“ iſt. Die „Kreuz Ztg. meint, daß die
kommende Seſſion des Parlaments den Fürſten
Hohenlohe auf ſeinem Platz finden werde.

Der Vertrag zwiſchen Frankreich
und Deutſchland wegen einiger ſtrittiger
Grenzgebiete im Togolande an der weſt
afrikaniſchen Küſte, iſt am Dienstag im Reichs
anzeiger“ bekannt gegeben worden.

Der „Reichsanz. veröffentlicht den Entwurf
eines Geſetzes über die Angelegenheiten der
freiwilligen Gerichtsbarkeit, das
gleichzeitig mit dem Bürgerlichen Geſetzbuch in
Kraft treten ſoll. Das Geſetz umfaßt 189 Para
graphen.

Aus Anlaß der Verurteilung des Redakteurs
des Hamburger „Echo“ wegen Beleidigung
des Königs der Belgier zu acht Monat
Gefängnis iſt in der auswärtigen Preſſe wieder
holt behauptet worden, daß der belgiſchen Regie
rung die Stellung des Strafantrags von
deutſcher Seite nahegelegt worden ſei-
Demgegenüber erklärt der „Reichsanzeiger“ mit
aller Beſtimmtheit, daß die belgiſche
Regierung den Strafantrag gegen das
„Echo“ durch ihren hieſigen Geſandten hat ſtellen
laſſen, ohne daß eine Anregung hierzu von
ſeiten der deutſchen Regierung ergangen iſt.

Gegenüber der Behauptung der verſchiedenen
Blätter, es ſeien andere Gründe als die
Haltung Bayerns in bezug auf den
oberſten Gerichtshof vorhanden, welche
die Vorlegung der Militärſtrafprozeß
ordnung zur geſetzgeberiſchen Verabſchiedung
verzögerten, bemerken die Berl. Pol. Nachr.“:
„Eine Widerlegung ſolcher Behauptungen würde
gegenwärtig keinen Nutzen haben, aber die Zeit
wird ſchon kommen, wo völlig klar wird, daß
die Schwierigkeiten lediglich in der Forderung
Bayerns auf einen beſonderen höchſten Gerichts
hof liegen, durch welchen die vor allem zu er
ſtrebende Einheit der Rechtshandhabung in der
Armee durchbrochen würde.“

Die Einberufung des Kvlonialrats
wird ſich vor Mikte November kaum ermöglichen
laſſen. Früheſtens würde der Kolonialrat am
10. oder 12. November zuſammentreten. Durch
den Zuſammentritt von Ausſchüſſen des Kolonial
rats wird ſchon jetzt das Arbeitsmaterial für
die bevorſtehende Tagung des Plenums vor
bereitet. Montag und Dienstag war der Aus
ſchuß zur Vorbereitung des Geſetzentwurfs betr.
die Ausübung der Strafrechtspflege in den
Kolonien unter dem Vorſitz des Staats
ſekretärs a. D. Herzog in den Räumen der
Kolonialabteilung des Auswärtigen Amtes ver
ſammelt.

Die überſeeiſche Auswanderung
aus dem Deutſchen Reich blieb auch im Sep
tember hinter der vorjährigen zurück. Es wan
derten über deutſche Häfen, Antwerpen, Rotter
dam und Amſterdam nur 2742 Deutſche aus
gegen 3177 im September 1896. Außer den
deutſchen Auswanderern wurden über deutſche
Häfen 7746 Angehörige fremder Staaten be
fördert, darunter 1683 über Bremen, 3014 über
Hamburg und 39 über Stettin

Der Gouverneur von Oſtafrika hat

heben, zunächſt natürlich nur in den Gebieten,
die man ſicher in der Hand hat.

Der bekannte ſozialdemokratiſche Abgeordnete
Grillenberger, Vertreter für Nürnberg,
iſt am Dienstag abend in München ge
ſtorben

OeſterreichUngarn.
In den letzten Tagen waren wiederholt

Gerüchte über Rücktrittsab ſichten des
Grafen Badeni verbreitet die alsbald indes
in Abrede geſtellt wurden. Jetzt meldet das
„Wiener Tagbl.“ daß Badeni zu gehen ent
ſchloſſen ſei, falls das Parlament die Gewähr
biete, daß ſeinem Nachfolger das ungariſche
Ausgleich sproviſo rium bewilligtwerde
und die Obſtruktion aufhöre. Dagegen erklärt
das Fremdenblatt, die Gerüchte über eine
Miniſterkriſe ſeien der Sehnſucht verſchiedener
Parteien, aus ihrer unbehaglichen Lage befreit
zu werden, entſprungen. Das Blatt hegt in
betreff des Schickſals des Ausgleichsproviſoriums
mit Ungarn keine Beſorgnis.

Die zwiſchen Ungarn und Oeſter
re ich ſchwebenden gemeinſame Wirtſchafts
angelegenheiten betreffenden Fragen haben in
der Preſſe mehrfach die Meinung gezeitigt, als
würde die in der öſterreichiſchen Monarchiehälfte
derzeit herrſchende Unſicherheit der politiſchen
Zuſtände den ungariſchen Staat zu einer radi
kalen Verfaſſungsänderung nötigen, welche un
gefähr einer Perſonglunion Ungarns
mit Oeſterreich gleichkomme. Dem gegenüber
kann, wie von Budapeſt offiziös verſichert wird,
ausdrücklich bemerkt werden, daß in ernſtzu
nehmenden ungariſchen Kreiſen niemand an die
Möglichkeit eines derartigen Umſchwunges der
Verhältniſſe denkt.

Frankreich.
Wie der am Dienstag der franzöſiſchen

Kammer bekannt gegebene Togo Vertrag
ein erfreuliches Zeichen für die loyalen und
ruhigen Beziehungen des offiziellen Frankreich
zu Deutſchland bildet, ſo iſt gleichzeitig ein an
derer Vorgang nach dieſer Richtung bemerkens
wert. Die Delegierten der Stadt Paris, welche
der Enthüllung des Verteidigungs-
Denkmals in Chategaudun beiwohnen
ſollten, blieben der Feier fern, weil der
Marineminiſter verlangte, daß ſie ihm vorher
den Wortlaut ihrer etwaigen Reden unterbreiten
ſollten. Aus demſelben Grunde lehnte Deroulede
die Teilnahme an der Feier ab.

England.
Die engliſche Regierung hat

über die kretiſche Verwickelung und
den griechiſchetürkiſchen Krieg ein Blaubuſch
veröſſentlicht, das nicht weniger als 300 Seiten
umfaßt.

Jtalien.
Dem Temps wird von ſeinem Korreſpon

denten in Rom telegraphiert, Herr v. Bülow
werde ſich nach ſeiner Verabſchiedung vom
König Humbert in Monza nach Rom be
geben und vom Papſte empfangen werden,
um dieſem die Verſicherung zu geben, daß die
preußiſche Geſandtſchaft beim Vatikan
nicht ab geſchafft werden würde.

Spanien.
*IJn Barcelona ſind diejenigen Perſonen

freigelaſſen worden, die als Anarchiſt en gefangen ſaßen, aber in keinen
Prozeß verwickelt ſind.

Portugal.
*Ein belgiſches Syndikat wollte in

mehreren portugieſiſchen Städten elegante
Spielhöllen nach dem Muſter von Monte
Carlo und Oſtende einrichten und ſoll der
portugieſiſchen Regierung für die Konzeſſions
Erteilung fabelhafte Summen geboten haben.
Trotz der in Portugal herrſchenden drückenden
Geldnot lehnte das Miniſterium das verlockende
Anerbieten ab.

Balkanſtaaten.
Die griechiſche türkiſchen Frie

densverhand lungen ſcheinen jetzt etwas
mehr in Zug zu kommen. Die Militärattachés
ſind nach Salonichi abgereiſt, von wo ſie ſich

aus Berlin die Genehmigung erhalten, von
Arabern, Jndern und Negern des Schutzgebietes

Sitzung der türkiſchen und griechiſchen Friedenseine Kopf oder Hüttenſteuer zu er

Falſches Geld.
4) Kriminal Novelle von E. v. Lippe.

(Fortſetzung.)

„Und nun machen Sie das Maß Jhrer
Güte voll,“ fuhr ich fort, „und beſchreiben Sie
mir die Perſon des Herrn van Habermeiſter ſo
genau, wie dies Jhnen möglich iſt.“

„üeber die Perſon des Herrn läßt ſich nicht
viel ſagen. Er iſt klein und neigt entſchieden
dazu, beleibt zu werden, er iſt in all ſeinen Be
wegungen ſehr phlegmatiſch. Sein Geſicht hat
eine geſunde Farbe große waſſerblaue Augen,
di aber faſt immer durch die Lider bedeckt

n

Ich dankte Herrn M. für die mir bewieſenen
Gefälligkeiten und fuhr nun zu dem Bankhauſe
M. u. Komp. Hier erfuhr ich, daß der HerrSuperintendent Jonas am Montag 10 000
Rubelnoten gegen preußiſche Kaſſenſcheine ein
gewechſelt habe.

Auf meine Frage, ob die Rubelnoten ganz
oder zum Teil noch vorhanden wären, würde
mir zur Antwort, daß dieſelben gleich nach Ein
wechſelung mit noch anderen 30 000 Rubeln
nach Odeſſa zur Ausgleichung eines Geſchäfts
geſandt wären. Jch erfuhr dann auch, daß der
Herr Superintendent außer einer Reiſelegiti
mation ſich noch durch Vorlegung mehrerer
amtlicher Schriftſtücke von der Regierung, dem
Konſiſtorium c. legitimiert habe, und daß der
ſelbe am Montag zweimal in der Angelegenheit,
zuerſt etwa zwölfeinhalb Uhr in einer Equi
page im vollen prieſterlichen Ornate vorgefähren
ſei, wobei er bemerkte, er habe in der Nähe bei

zur Grenzabſteckung nach Theſſalien begeben.
Am Montag fand in Konſtantinopel die erſte

unterhändler ſtatt. Ueber die griechiſchen
Verkuſte im Kriege mit den Türken ver
öffentlicht die „Akropolis“ eine vorläuſige Zu
ſammenſtellung. Danach betrug in Theſſalien
bei der Infanterie die Zahl der Toten 288, die
der Verwundeten 1082, bei den Bergtruppen
(Euzonen) 60 und 239 bei der Artillerie 19 und
116, bei der Kavallerie 15 und A1, bei den
Pionieren 4 und 25, bei den abgeſeſſenen
Reitern 4 und 18, bei der Fremdenlegion
7 und 33, bei den Garibaldianern 13 und 48.
Bei den Krankenträgern und dem Train
wurde je ein Mann verwundet. Jm ganzen
kommt alſo die ziemlich geringe Anzahl
von 408 Toten und 1604 Verwundeten heraus
Von den Offizieren wird nichts angeführt, doch
iſt als ſicher anzuſehen daß die Zahl der ge
fallenen und verwundeten höheren Offiziere ver
hältnismäßig geringer iſt als die der Offiziere
vom Major abwärts. Die Verluſte des Heeres
in Epirus ſind ſchon durch die einzige Schlacht
bei Grimbowo verhältnismäßig größer doch
ſind noch keine einigermaßen ſicheren Liſten ver
öffentlicht

Der König von Serbien hat das Ent
laſſungsgeſuch des radikalen Miniſteriums
Simitſch angenommen.

Georgiewitſch, der ſerbiſche Ge
ſandte in Konſtantinopel, iſt mit der Bildung
des neuen ſerbiſchen Miniſteriums
betraut worden.

Die bulgariſche Sobranje ift zum
27. d. einberufen worden.

a *ÄnÖÜ. e TÜÄ.;Für die Ueberſchwemmten in
Schleſten

hat das preuß. Staatsminiſterium zum zweiten
Male den Betrag von 500000 Mk. aus Staats
mitteln zur Verſügung geſtellt, und zwar mit
beſonderen Verwendungsbeſtimmungen. Bei Ge
währung von Beihilfen ſoll darauf hingewirkt
werden, daß die Initiative und Betriebſamkeit
der Beteiligten zur eigenen Arbeit und Mit
wirkung bei der Abſtellung der Ueberſchwem
mungsſchäden in geeigneter Weiſe angeſpornt
werde z. B. durch Beſtimmung von Friſten
für die Fertigſtellung von Arbeiten, durch die
Ausſetung von Prämien für pünktliche Aus
führung, durch Bevorzugung derjenigen, welche
ſich beſonders eifrig bei den Wiederherſtellüngs
arbeiten beteiligen u. ſ. w. Beihilfen können
auch zur Aenderung oder Verlegung beſchädigter
oder fortgeriſſener Fabrik und Mühlenwehre
und der zugehörigen Umflutanlagen gewährt
werden, vorausgeſetzt natürlich, daß die Aende-
rungen eine Verbeſſerung der Abflußverhältniſſe
oder eine Verminderung der Hochwaſſergefahr
zum Gegenſtande haben. Mit derſelben Be
ſchränkung ſind auch Unterſtützungen bei Ver
änderungen und Verlegungen teilweiſe oder
gänzlich zerſtörter Gebäude und deichähnlich im
Sinne des S 1 des Deich Geſetzes vom
28. Januar 1848 wirkender Anlagen im Hoch
waſſerabflußgebiete für zuläſſig zu erachten.
Ferner ſoll der zweite Betrag von 500 000 Mk.
dazu verwendet werden, um die beſchädigten
Wohn und Wirtſchaftsgebäude wiederherzu
ſtellen. Menſchen und Vieh ſollen das durch
die letzten Hochwaſſer zerſtörte Obdach unter
allen Umſtänden bis zum Beginn des Winters
wiedererhalten. Die Landräte ſollen mit Mitteln
ausgerüſtet werden, um Saatgut, ſowie Kar
toffeln, Heu, Stroh und andere Futtermittel in
haturs zu beſchaffen und den unterftützungs
bedürſtigen Bewohnern des Ueberſchwemmungs
gebietes zu überweiſen in der Erwägung,
daß Barmittel nicht ſtets die richtige Verwendung
finden, und daß auch der einzelne nicht überall
im ſtande ſein mag, den Bedarf an den er
wähnten Naturalien zu entſprechend billigen
Preiſen einzukaufen. In der offiziöſen Ver
lautbarung wird ferner geſagt, daß weitere
ſtaatliche Hilfsſummen in Ausſicht ſtänden. Ju
deſſen müßte vorerſt eine noch genauere Feſt
ſtellung der Höhe der Schäden erfolgen.

—;-J
Von Nah und Fern.

Berlin. Daß auf den Wiedereintritt des
Kriminalkommiſſar v. Tauſch in den Dienſt der

ewo neeinem Jugendfreunde eine Amtshandlung ver
richtet. Er hätte da auch gleich ſeine Legiti
mation vorgelegt und über die Kursverhältniſſe
der ruſſiſchen Valuta ſich erkundigt. Dann
wäre der Herr nachmittags vier Uhr wieder
gekommen wo ihm die Rubelnoten gewechſelt
worden wären.

Sind die Noten geſtohlen oder ſind Falſi
ſikate dabei fragte der Kaſſierer etwas be
ſorgt.

Jch zuckte die Achſeln.
„Nach allem, was ich bis jetzt ermittelt

habe, glaube ich letzteres“, gab ich zurück. Die
Banknoten haben Sie nicht mehr, dieſelben ſind
in anderer vielleicht jetzt ſchon dritter, vierter
Hand eine Prüfung, ob dieſelben echt find, ift
deshalb unmöglich. Vielleicht haben Sie Glück
um ſo mehr als die Noten ſehr gut nachgeahmt
ſein ſollen.“

Ich war mit meinen Ermittelungen zu Ende,
mit dem Reſultate mehr als zufrieden, und fuhr
nun nach dem Polizeipräfidium.

Es lag mir nur noch daran, feſtzuſtellen,
wo die Fälſcher geblieben waren welchen Platz
ſie jetzt, um ihre verbrecheriſche Thätigkeit aus
zuuben, gewählt hatten. Wenn der eine der
Gauner auch nach Leipzig, der andere nach
Hamburg gereiſt war ſo war ich doch über
zeugt, daß dies nur ſingiert ſei, um jede Spur
zu verwiſchen. Ich war der feſten Anſicht, daß
die Leute an einem beſtimmten großen Ort ſich
wieder zuſammenfinden würden.

Und der dritte den der Fremdenführer ſt
Winkelmann mit einer Dame bei Kroll geſehen
nd einen höchſt verdächtigen Verkehr zwiſchen

dieſem und dem Vikomte beobachtet haben
wollte Wo war der Herr und die Dame
Vielleicht noch in Berlin vielleicht aber auch
ſchon mit ſeiner Begleiterin abgereiſt.

Dieſe Frage zu beantworten war der Kar
dinalpunkt, ich konnte an keine weitere, durch
meine Perſon zu bewirkende Verfolgung der
Fälſcher denken, ohne daß ich mit ziemlicher
Sicherheit ſagen konnte: da oder dort ſind die
Leute hingegangen.

Aber hatte ich nicht einen der Bande
hinter Schloß und Riegel, der gewiß wußte,
wo ſeine Komplicen ſich hingewandt hatten 2
Und wenn er es wußte, wie ich wohl ſicher an
nehmen konnte ob er es ſagen, geſtehen würde
Feilner war ein hartgeſottener, durchtriebener
Burſche.

Als ich auf dem Präſidium angekommen
war, ließ ich Schwarz rufen und beorderte ihn,
aus der Wohnung Feilners den Talar und das
Barett zu holen. „Für den Fall, daß Jhnen
der Wirt die gewünſchten Gegenſtände nicht ſo
verabfolgen will,“ ſagte ich ihm, „zeigen Sie
Ihre Legitimation, bringen aber dann auch die
Zimmerſchlüſſel mit. Benutzen Sie für Hin
und Rückfahrt eine Droſchke, aber die unten
haltende 2067, und find Sie zurückgekehrt, ſo
legen Sie die Gegenſtände im Nebenzimmer hin,
einer Mitteilung an mich bedarf es nicht, Sie
gehen nur hier durch mein Büreau. Ehe Sie
aber von hier fortgehen, geben Sie Auftrag,
daß der „ehrwürdige Herr nach einer Viertel
unde mir zugeführt wird. Haben Sie den

ſelben durchſucht
Sehr ſorgſam, aber wenig genug gefunden,

politiſchen Polizei von amtlicher Seite nicht
mehr gerechnet wird, dürfte aus dem Umſtande
hervorgehen, daß ſeine Stelle nunmehr end
gültig durch den Kriminalkommiſſar Schöne be
ſetzt worden iſt. Wie in früheren Jahren Herr
v. Tauſch, ſo iſt in dieſem Jahre Herr Schöne
im Auftrag des Generalſtabes bei den großen
Manövern zugegen geweſen.

Leipzig. Am Dienstag mittag wurde die
ſächſiſche thüringiſche Jnduſtrie- und Gewerbe
Ausſtellung im Beiſein des Staatsminiſters
v. Metzſch, der Vertreter der ſtaatlichen und
ſtädliſchen Behörden ſowie zahlreicher geladener
Ehrengäſte feierlich geſchloſſen. Sladtrat Dodel
gab hierbei der Ueberzeugung Ausdruck, daß die
Garantiefondszeichner zur Deckung der Koſten
wahrſcheinlich nicht oder nur in geringem Maße
herangezogen zu werden brauchten.

Grünberg. Die Weinleſe hat zu Grün
berg am 14. Oktober begonnen und würde früh
6 Uhr mit ſämtlichen Glocken eingeläutet. Jm
allgemeinen iſt die Qualität beſſer als im
vorigen Jahre ausgefallen, doch iſt die Menge
des diesjährigen Herbſtes geringer als im
Jahre 1896. Die Handlungen zahlen für
500 Kilogramm Trockengewicht 40 Mk., jedoch
verkaufen die meiſten Produzenten nur auf höchſten
Tagespreis. Für die zu Champagner und
Kognak geeigneten Sorten wird ein höherer
Preis gezahlt.

Eſſen. Der größte Bahnhof in Rheinland
und Weſtfalen, vielleicht auch in ganz Deutſch
land, iſt der Güterbahnhof Frintrop im Ruhr
bezirk. Ex hat eine Länge von 1 Kilometer
und eine Breite von 500 Meter. Die Länge
ſämtlicher Geleiſe dieſes Rieſenbahnhofes be
trägt annähernd 500 Kilometer. Würde man
ſämtliche Geleiſe in einer geraden Linie
aneinander reihen, ſo würde deren Länge
einer Eiſenbahn von Eſſen nach Berlin
entſprechen. Entſprechend der Größe des
Bahnhofes iſt auch die Zahl der in
Frintrop beſchäftigten Beamten ſehr groß. Trotz
dem hält es ſehr ſchwer, den rieſfigen Kohlen
Verkehr, der auf dem Bahnhof von allen Rich
tungen der Windroſe ſich anſammelt, zu be
wältigen. Man erhält von der Bedeutung des
Ruhrkohlenbergbaues erſt eine rechte Vorſtellung,
wenn man den Verkehr auf dieſem Bahnhofe
betrachtet und dann erwägt, daß die übrigen
großen Sammelbahnhöfe, wie Wanne, Riemke,
Gelſenkirchen, Alteneſſen, Oberhauſen, Spel
dorf u. a. gleichfalls wirkliche Rieſenbahnhöfe
ſind und vornehmlich dem Kohlenverkehr dienen.

Altenburg. Der Skatbrunnen wird erſt
nach ſechs Jahren zur Ausführung kommen.
Die Stadtverordneten beſchloſſen, bis zum
C. Oktober 1903 die Zinſen des vom verſtorbe
nen Rentier Stendemann für den Bau des
Brunnens geſtifteten Legats von 15 000 Mark
zum Kapital zu ſchlagen und erſt dann an die
Errichtung des Brunnens zu gehen.

Köln. Ein äußerſt frecher Raub und Luft
mord Verſuch wurde an einer in der Brinkgaſſe
wohnenden Dame von einem fremden Menſchen ver
übt, der die allein im Zimmer Anweſende über
fiel, das Licht auslöſchte und ſein Opfer zu er
würgen verſuchte. Die Ueberfallene, der das
Blut aus Naſe, Mund und Ohren hervorquoll,
wurde von dem Unmenſchen die Treppe hinunter

geſchleppt. Als ein Herr zufällig in dieſem
Moment das Haus betrat, ergriff der Unhold
eiligſt die Flucht. Die Dame iſt infolge des
Schrecks erkrankt von dem Attentäter fehlt bisher

jede Spur.
Düſſeldorf. Unter dem Verdachte, einer

internationalen Falſchmünzer Geſellſchaft anzu
gehören, die ihre Werkftätte in London hat,
wurde der in glänzenden Vermögensverhält
niſſen lebende Gutsbeſitzer W. van Laak zu
Niedermörmter verhaftet. Die Bande hatte
äußerſt geſchickt nachgemachte Hundertmarkſcheine

in den Verkehr gebracht. Man kam dem Ver
brechen dadurch auf die Spur, daß mit der Ver
ausgabung auch unbemittelte Leute betraut wor
den waren. Weitere Verhaftungen ſtehen bevor.

Nürnberg. Jn der Schlußſitzung des
Ausſchuſſes des fünften deutſchen Bundesſchießens
wurde ein Deſizit von etwa 100 000 Mk. feſt
geſtellt. Vom Garantiefonds wurden 25 Prozent
eingefordert.

gab Schwarz zur Antwort, ein Schlüſſelbund
und eine Börſe auf den Tiſch legend. Sechs
Mark und dreiündfünfzig Pfennig Jnhalt,“ ſetzte
Schwarz hinzu

„Und wie benimmt fich Feilner
„Seit etwa einer Stunde erſcheint er ſehr

unruhig, ihm mag doch wohl der Gedanke ge
kommen ſein, daß etwas Beſonderes gegen ihn
im Werke iſt. Vor einer halben Stunde hat
er gefragt, weshalb er nicht abgeführt werde,
er ſehne ſich nach Ruhe.“

„Nun, die wird er in der nächſten Zeit noch
genug haben,“ gab ich zur Antwort. Und nun,
lieber Schwarz, habe ich noch einen Auftrag
Wenn Sie von Friedrichsgracht zurück ſind,
dann ſuchen Sie den Fremdenführer Winkel
mann auf und bringen denſelben zu mir her,
Sie können ſich dazu wieder der Droſchke
Nr. 2007 bedienen ſollte ich nicht mehr hier

Feilner wurde mir ins Büreau gebracht, er
verbeugte ſich gegen mich, ich möchte ſagen
„würdevoll“, er ſchien ſich gar nicht von den
paftoralen Bewegungen und Redeweiſen, denen
er in der jüngſt vergangenen Zeit jedenfalls
immer gehuldigt hatte, freimachen zu können.

Jch ſah den Mann ernſt prüfend lange an
ohne eine Miene zu verziehen, erwiderte er den
Blick; endlich ſagte ich: „Sie haben heute
Unglück gehabt, Feilner, Sie ſind abgefaßt
worden

„Unglück wiederholte er, mit den Achſeln
zuckend, wie mich bedauernd, „meiner Auffaſſung

ſein, ſo hinterlaſſe ich Jhnen, wo Sie mich treffen
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Glogau. Wegen fünf Brandſtiftungen
wurde vom hieſigen Schwurgericht der Arbeiter
Wilhelm Gutſche aus Neuſalz zur geſetzlich
höchſten Strafe von fünfzehn Jahr Zuchthaus
verurteilt Der Angeklagte hatte die Brände
ohne das geringſte Motiv, nur einzig aus Freude
an hellem Feuer angelegt.

Breslau. In der Grenzſtadt Sosnowice
haben acht Weiber von Hüttenarbeitern, die
wegen nihiliſtiſcher Umtriebe nach Sibirien ver
bannt waren, den Direktor der Hüttenwerke
überfallen und in einen nahe gelegenen Teich
geworfen. Herbeigeeilten Koſaken gelang es,
den Direktor noch glücklich zu retten

Budapeſt. Eine aufregende Szene ſpielte
ſich auf dem Oſtbahnhof ab. Der Bauunter-
nehmer Kulpi erwartete die Ankunft ſeines
Schwiegervaters Tunigo, mit dem er finanzielle
Differenzen hatte, und als dieſer den Bahnhof
zu verlaſſen ſich anſchickte, ging Kulpi mit einem
Dolche auf ihn los. Dunigo war augenſchein
lich. auf einen Angriff vorbereitet, zog einen
Revolver aus der Taſche und gab auf ſeinen
Schwiegerſohn einen Schuß ab. Kulpi brach,
gefährlich verletzt, zuſammen, während Tunigo
verhaftet wurde.

Paris. Mazas, das berühmte Pariſer
Gefängnis, wird bald der Vergangenheit ange
hören. Jm Anfang der Aer Jahre nach dem
Zellenſyſtem von Philadelphia erbaut, wurde
Mazas erſt im Jahre 1850 eröffnet“ oder viel
mehr geſchloſſen. Viele ſeiner erſten Be
wohner waren Opfer des Staatsſtreichs. Die
Unmöglichkeit des Entweichens machte Mazas
bei der Verbrecherklaſſe ſehr „unbeliebt“. Pierre
Charreau machte einen Verſuch im Jahre 1860
er gelangte durch die Abzugskanäle bis zum
Fluß, mußte aber frierend und erſchöpft, da er
keinen Ausweg fand, in ſeine Zelle zurückkehren.
Dieſe Geſchichte mag wohl Viktor Hugo bei dem
wohlbekannten Kapitel aus Les Misérables“
vorgeſchwebt haben. Jn Zukunft werden die
Strafgefangenen von Paris Landluft in Fresnes
genießen können.

London. Liga zur Unterdrückung des
Zweirads“ nennt ſich eine Geſellſchaft, welche
ſich infolge der Unglücksfälle, die das Radfahren
in den Londoner Straßen herbeigeführt hat,
dort gebildet hat. Die Vereinigung will ein
geſetzliches Eingreifen gegen das Radfahren her

beiführen. „An das Mitgefühl ſeiner Mit
glieder für die Familien der totgefahrenen alten
Damen und der jungen Kinder appellierend,“
ſtellt ſie in ihrem Projekt an dieſe das Anſinnen

niemals jenes Gefährt, das die Männer
bucklig und die Frauen krank macht, zu benutzen
2) niemals mit einem Radler, ob Mann, ob
Frau, freundſchaftliche oder geſchäftliche Be
ziehungen zu unterhalten 3) niemals einem in
Not geratenen Radler zu helfen 9 der Polizei
gegen die Uebertreter der Fahr Vorſchriften ſtets
beizuſtehen. Ferner ſollen die Hoteliers oder
Schankwirte, die der Vereinigung beitreten
wollen, ſich verpflichten, keinen Radler bei ſich
aufzunehmen, mit einem Wort: ein vollſtändiger
Bohkott. Da wird den armen Londoner Radlern
nichts übrig bleiben, als auszuwandern

Genua. Der Dampfer „Agordat“ ſollte
mit 1500 Auswanderern den Hafen verlaſſen.
Nach Verteilung des Frühſtücks an 600 Paſſa
giere, das aus Suppe, Fleiſch und Wein be
ſtand, ſtellten ſich plötzlich bei 325 Auswande

den in einer langen Reihe von Wagen nach
den Hoſpitälern gebracht, wo Vergiftung kon
ſtatiert wurde. Das Schiff wurde hafenpolizei
lich angehalten und bewacht, da man eine ab
ſichtliche Vergiftung annimmt.

Neapel. Der Wiener Student Karl Hiſam,
welcher im hieſigen „Hotel Piemonteſe“ wohnte,
wurde als Leiche im Meere aufgefunden. Er
ſoll von zwei Burſchen überfallen, ſeiner Bar
ſchaft beraubt, getötet und ins Meer geworfen
worden ſein.

Madrid. Das zu Ehren des Königs von
Siam hier vorbereitete Stiergefecht wurde wieder
abbeſtellt, da der Buddhismus Dierkämpfe ver
bietet. (Da müſſen ſich die Chriſten von einem
Heiden beſchämen laſſen

Havana. Vom Untergang des „Triton“
werden entſetzliche Einzelheiten gemeldet: Vom

„Triton“ wurden insgeſamt 52 Perſonen ge
rettet; 120 fehlen. 20 retteten fich in ein Boot
und berichteten Schreckensſzenen von Leuten, die

nach 24ſtündigem Kampfe in den Wellen ver
ſanken Frauen und Kinder kamen um, dar
unter eine Mutter mit 15 Monate alten Zwillin
gen. Ein Hauptmann, die Unmöglichkeit der
Rettung ſehend, ſtürzte fich, ſeine Frau und
Tochter umſchlingend, in die Wellen. Der
Kapitän des Triton“ erſchoß ſich beim Sinken
des Schiffes.

New Dork. Auf der Eiſenbahnſtrecke
Rock Jsland wurde ein Zug von vermummten
Perſonen angehalten und die Reiſenden aus
geplündert.

Gerichtshalle.
Elberfeld. Vor der hieſigen Strafkammer

ſtand ein Schwindler, der trotz ſeines jugend
lichen Alters in ſehr ſchlauer Weiſe ſeine Be
trügereien auszuführen verſtand. Jm Herbſt v.
erſchienen in Hunderten deutſcher Zeitungen
große Anzeigen von einem „Verſandgeſchäft“
von Max Kirberg in Solingen, in denen in
marktſchreieriſcher Weiſe Stahlwaren, Waffen,
Muſtkinſtrumente, goldene und ſilberne Uhren e
billigft angeprieſen wurden. Zu gleicher Zeit
gingen von Solingen an alle möglichen Leute
großartige Proſpekte zu Tauſenden ab, die den
Eindruck erweckten, die Firma Max Kirberg ſei
eine der größten Solingens. Jn Wirklichkeit
aber war dieſer Kirberg ein ſiebenzehnjähriger
Schleifergeſelle und ſein großartiges Geſchäft
war eine kleine Bude, in der ſich nur einige
kleine Kiſten mit Dreißig- bis Fünfzigpfennig
Artikeln befanden. Aber dieſer unternehmungs
luſtige Kopf hatte nicht umſonſt auf die Ver
trauensſeligkeit des Publikums ſpekuliert. Jm
September kamen allein an Nachnahmen
75 Mark, im Oktober 260 Mk. im November
770 Mk. und im Dezember gar 1100 Mk. Dazu
kamen noch die nicht mehr zu ermittelnden baren
Einſendungen, und es mag daher nicht über
trieben ſein, wenn Kirberg ſelbſt ſeine Einnahme
oft auf 60 bis 90 Mk. hro Tag angab. Die
jenigen, die den Preis für die beſtellten Waren
gleich einſandten, erhielten überhaupt nichts,
und mochten ſie ſich auch die Finger lahm
ſchreiben Kirberg antwortete einfach nicht.
Anders waren natürlich diejenigen zu behandeln,
welche die beſtellten Waren gegen Nachnahme
haben wollten. Dieſen ſchickte er ein Paket
mit Rafiermeſſerhülſen, die in goldſtrahlenden
Buchſtaben die Firma Max Kirberg, Verſand
geſchäft in Solingen, trugen. Mit den Hülſen
machte er Pakete von den verſchiedenſten Formen
und Größen. Unter dieſen Umſtänden konnten
die Beſteller keinen Verdacht ſchöpfen; ſie
nahmen das Paket an und bezahlten die Nach
nahme. Fanden ſie dann ſtatt der beſtellten
Waren die leeren Rafiermeſſerhülſen mit den
Goldbuchſtaben, ſo nahmen ſie meiſtens einen
Irrtum an, der bei einem ſo großen Verſand
hauſe ja ſehr leicht vorkommen könne, und es
entſpann ſich dann ein reger Briefwechſel, der
aber immer nur einſeitig blieb, weil Kirberg
nicht daran dachte, zu antworten. Der Ange
klagte, der aus Solingen plötzlich verſchwand
und dann unter fremdem Namen in Hannover
und Magdeburg ähnliche „Verſandgeſchäfte“
betrieb, erhielt drei Jahr und ein Hausknecht
wegen Beihilfe ſechs Monat Gefängnis

Kolmar i. Elſ. Mechaniker Engaſſer,
welcher im Auguſt den Dragoner Schmidt durch
einen Flintenſchuß tötete, ift von dem Schwur
gericht freigeſprochen worden. Auch die Frage
der fahrläſſigen Tötung wurde verneint.

München. Jn dem Habererprozeß hat das
Landgericht wieder ſechs Angeklagte zu drei bis
anderthalb Jahr, drei zu dreieinhalb bis zwei
einhalb Jahr und zwei Perſonen, die das Bier
herbeigeſchafft hatten, zu je ſieben Monat Ge
fängnis verurteilt
J

Nochmals der falſche Erzherzog.
Die Verwandten Marig Husmanns find

begreiflicherweiſe jetzt eifrig bemüht, die junge
Dame nach Möglichkeit reinzuwaäſchen und alle
Schuld auf Emil Behrend abzuwälzen. Dieſem
Beſtreben entſpricht offenbar auch die neueſte

nach nenne ich es nicht Unglück, ich bin zu
frieden, daß es endlich ſo gekommen iſt, und
nun die immerwährende Angſt, in der ich lebte,
ein Ende hat,“ ſagte er, und ein tiefer Seufzer
hob ſeine Bruſt.

„Mir erſchien es aber heute mittag, als Sie
der Beamte ſchon gefaßt hatte, daß Sie anderer

Anſchauung waren, denn Sie machten einen ge
waltigen Satz, um durch ſchleunigſte Flucht Jhre
Freiheit wieder zu gewinnen.

„Es war die augenblickliche Ueberraſchung,
Herr Kommiſſar: glauben Sie ſicherlich, einige
Augenblicke ſpäter wäre ich zurückgekehrt,“ ſagte
Feilner mit beteuerndem, faſt feierlichem Aus
druck „Ich finde es nur roh, daß der Beamte
mich mit der Krücke ſeines Stockes zurückriß,
ich bin doch kein Tier,“ ſetzte er ſehr indigniert
hinzu, während ein Zug tieffittlicher Entrüſtung
ſich auf ſein Geſicht lagerte.

Ich hatte den vor mir Stehenden auch nicht
einen Moment unbeobachtet gelaſſen, ich mußte
mir ſagen, daß ich einen vollendeten Schau
ſpieler vor mir hatte, der allerdings ſeine
Studien nicht auf der Bühne, wohl aber mit
großem Erfolge im Zuchthauſe gemacht hatte.

Ich kann Jhnen nur beipflichten, es war
nicht hübſch, wie der Beamte, er heißt Schwarz,
Sie feſthielt, aber er hat eigentümliche Ma
nieren, ich muß es Jhnen anheimſtellen, ſich
bei der kompetenten Behörde darüber zu be

e e Sie vielleich ſt koll„Wollen Sie vielleicht gütigſt ein Protoko
darüber aufnehmen ſagte jetzt Feilner ſehr
ei

Für dieſen Augenblick habe ich dafür keine

Zeit,“ gab ich, über dieſe Frechheit empört, aber
mich mit Gewalt zur Ruhe zwingend, trocken
zurück, vielleicht morgen. Nun, Feilner, möchte
ich wiſſen, wo Sie gewohnt und auf welchen
Namen Sie ſich haben anmelden laſſen. Jch
kann mir nämlich ſagen, daß Sie auf den
Namen „Feilner“ nicht angemeldet ſind.“ Er
nickte mir ſchweigend Beſtätigung zu.

„Sie ſcheinen, lieber Feilner, mir keine
Antwort geben zu wollen, und es iſt gut für
Sie, daß Sie es noch nicht gethan haben,
damit ich Jhnen noch eine Bemerkung zur
ſtrengen Beachtung empfehlen kann. Wenn Sie
mir Antwort geben, hüten Sie ſich ja, mir
Lügen auſgzubinden, ſchicken Sie mich nicht in
den April, ich bin in dieſer en ſehr
empfindlich, und ſollten Sie dieſe meine zu
Jhrem Beſten ausgeſprochene Warnung nicht
ſtreng beobachten, ſo könnten Sie vielleicht zur
Zeit es inne werden, daß ich mich nicht unge
ſtraft necken laſſe.“

Ich hatte im wohlwollend warnenden Tone
geſprochen, es lag jeßt auf des Mannes Geficht
wie verſteckter Hohn, wie eine Antwort auf
meine Aeußeruung, daß ich mich nicht ungeſtraft
necken ließe. Der alte Zuchthäusler wußte
wohl, daß, wollte ich nicht meine Amtsgewalt
mißbrauchen und mich ſelbſt damit in eine
ſchiefe Lage bringen, mir kein Strafmittel zu
Gebote ſtehee Sie nicht gang verſtanden,“ gab

„IJch habe
Feilner nach einer kleinen Pauſe zur Antwort.

„Nun, dann werde ich es Ihnen wieder
holeit, entgegnete ich ruhig, „und zwar mit ſo
wenigen Worten, wie mir möglich iſt. Jch

Publikation eines in Hannover wohnenden Ver
wandten Fräulein Husmanns, bei dem dieſes ſich
jetzt aufhält. Die Veröffentlichung lautet:

„Fräulein Maria Husmann iſt beim hieſigen
Amtsgericht in der Unterſuchungsſache gegen den
PſeudoErzherzog Emil Behrend kommiſſariſch
vernommen worden. Mit ihrer Beihilfe iſt von
der Familie ein außerordentlich umfangreiches
Material geſammelt worden, welches ſowohl die
Schuld wie auch die Raffiniertheit des Behrend
überzeugend beweiſt. Sogar auf der mit ſo
großer Romantik ausgeführten Flucht verſtand
er überall ſeine Rolle als verkappter Erzherzog
ſo lange durchzuführen bis er ſchließlich in
Lüttich kapitulieren mußte. Sein „unſichtbarer“
Diener Fritz hatte die Reiſebeſtimmungen ſchlecht
befolgt, überall traf ihn ein ungnädiger Tadel.
Als Beiſpiel der liſtigen Verſchlagenheit des
Behrend ſei noch folgendes erwähnt: Zur Zeit
der ruſſiſchen Krönungsfeier im Mai v. er
hielt Maria Husmann einen Brief vom Pfeudo
Erzherzog, mit welchem ſie damals erſt kurze
Zeit bekannt war. Der Briefumſchlag enthielt
aber ein anſcheinend verwechſeltes Schreiben an
den Prinzen Heinrich von Preußen, in welchem
das Bedauern ausgeſprochen wurde, nicht mit
in Moskau anweſend ſein zu können. Zugleich
drückte der „Erzherzog“ ſeinen Dank aus dafür,
daß durch Fürſprache des Prinzen ſein Bruder
Otto eine höhere militäriſche Charge erhalten
habe c. Als Maria ihm anderen Tages den
Brief zurückgab, zeigte Behrend ſich über die
Verwechſelung ſehr beſtürzt und ließ anſcheinend
ſofort telegraphiſch den für Maria beſtimmten
Brief reklämieren. Auch die Schilderungen von
Tigerjagden in Jndien, an denen er mit hohen
Perſonen per Elefant teilnahm, ſowie die Er
zählungen über ſeinen Verkehr mit den Höfen
regierender Häuſer grenzen an das Fabelhafte,
teilweiſe ſind ſie auch in ſeinen Briefen wieder
gegeben. Bei Gelegenheit eines Spazierganges
mit Maria unterhielt er ſich abſeits mit einem
Mann, den er nachher als einen entlaſſenen
Kammerdiener des Kaiſers Friedrich bezeichnete,
der ihn öfters bei Hofe bedient habe. Auf
dieſe Weiſe war es möglich, ein in beſcheidenen
Verhältniſſen erzogenes, unerfahrenes Mädchen
zu bethören und an ſich zu feſſeln. Maria Hus
mann hat ſich völlig von dem Menſchen, der ſie
ſyſtematiſch in ſo raffinierter Weiſe betrog und
großes Unheil über ſie und die Familie brachte,
losgeſagt und gegen ihn Strafantrag geſtellt.“

Wir verſpüren nicht die geringſte Neigung,
ſchreibt der B. L.A. Herrn Behrend irgend
wie in Schutz zu nehmen, ſondern wünſchen
ihm durchaus die Strafe, die er durch ſeine
frechen Schwindeleien verwirkt hat. Indeſſen
möchten wir doch an folgendes erinnern Am
22. September traf bei der Staatsanwaltſchaft
in Eſſen, wie damals von uns gemeldet, ein
Schreiben Fräulein Husmanns ein, in dem es
in entrüſtetem Tone hieß „IJch erkläre hier
mit, daß mein lieber Mann weder Erzherzog
noch Mädchenagent oder Heiratsſchwindler iſt.
Wahr ſt nur, daß ich aus freiem Antriebe, alſo
abſolut freiwillig ins Ausland gegangen bin
Und in einem zweiten, an ein Aachener Blatt
gerichteten Schreiben erklärt Fräulein Husmann
ebenſo entrüſtet zwei Tage darauf Er (mein
Mann) iſt leider nur ein ganz gewöhnlicher
Sterblicher, aber trotzdem ein lieber, lieber Kerl,
um den mich viele beneiden werden. Wir haben
uns ſchätzen und lieben gelernt.“ Selbſt
beim beſten Willen vermögen wir die jetzigen
Ausſagen Frl. Husmanns mit jenen im Sep
tember abgegebenen Erklärungen nicht in Ein
klang zu bringen es muß bei der jungen Dame
inzwiſchen alſo eine merkwürdige Sinnesände
rung vor ſich gegangen ſein.

wÜruunnnn ws vwhwworwommn
Gemeinnitziges.

Huſtenmittel. Man ſiede gute Gerſte
ſamt der Hülſe, wie ſie vom Dreſchen kommt,
eine halbe Stunde lang, auf 1 Liter Waſſer
eine Hand voll, und füge nach Belieben fein
geſchnittenes Johannisbrot und Kandiszucker bei.
Nach dem Abſeihen lauwarm getrunken, be
ſonders vor dem Schlafengehen, leiſtet dies
Mittel vorzügliche Dienſte

Kupfer und Meſſin
ohne zeitraubendes öfteres

blank zu halten,
utzen, iſt nicht ganz

leicht. Einfach und mit beſtem Erfolge gelingt
dies, wenn man kochend heißes Kartoffelwaſſer
mit Zitronenſaft oder etwas Eſſig ſäuert, dann
eine abgeriebene Zitrone mitten durchſchneidet,
ſie in das Waſſer und darauf in Sand taucht
und hiermit die Kupfer und Meſſinggegenftände,
welche man kurze Zeit in das heiße Waſſer ge
legt hat, abreibt. Man ſpült dann in reinem,
heißen Waſſer nach, und trocknet raſch ab,
worauf man mit heißem trockenen Sand noch
einmal nachreibt.

Vorzügliches Klebemittel für Metalle
mit Stoffen aller Art. Ein ſolches iſt fol
gender Kilt: Guter Kölner Leim wird einge
weicht und ſo abgekocht, daß er die von Schrei
nern benutzte Konſiſtenz hat. Dann Zuſatz
unter beſtändigem Umrühren von ſo viel
geſtebter Holzaſche, bis eine homogene, nicht zu
dicke Maſſe entſteht. Warm anwenden und
gutes Aneinanderpreſſen der Stücke während
des Trocknens. Für Staniol dürfte für die
Aſche ein Zuſatz von etwa 2 Prozent Borſäure
ein Erſatz ſein.

-0148n8n3n 1n1 n 1 1 n

Buntes Allerlei.
Die Zeit des Bernſteinſiſchens iſt jetzt

mit dem Beginn der Herbſtſtürme gekommen.
Erlaubnisſcheine dazu werden von dem derzeitigen
Wächter in Pillau ausgegeben. Die Fiſcher haben
aber die Verpflichtung, den gefiſchten Bernſtein,
gleichviel in welcher Größe und Menge, nur an
den Pächter abzugeben. Der ſogen. Sandbern
ſtein die kleinen Stücke wird mit 11 bis
15 Pfennig im Pfunde bezahlt, während
größere Stücke von dex Größe eines Tauben
eies in derſelben Gewichtsmenge mit 22 bis
50 Pfg. bezahlt werden. Andere außerordent
liche Bernſteinfunde, die in den letzten Jahren
beſonders an unſerem Strande ſehr ſelten waren,
werden nach der Schwere und Farbe von fünf
Mark und darüber bezahlt. Den größeren
Stücken haben die Wogen durch das Hin und
Herwerfen auf dem Sande ſchon jene Politur
gegeben, welche ein wertvoller Stein haben muß.
Dem Tiefbernſtein, der aus der Erde gegraben
wird, muß man erſt in der ſogen. Tonnenwäſche
ſein erdigſchmutziges Kleid abſchleifen. Platte
Stücke nennt der mit einem Oelküraß zu ſeinem
feuchtkalten Geſchäft ausgerüſtete Fiſcher Platten
oder Flieſen. Dieſe eignen ſich beſonders zum
Fertigen von Rauchutenſilien, während kleine,
runde Stücke, Tropfen genannt, zur Perlen
fabrikation verwendet werden. Der Bernſtein
kommt in verſchiedenen Farbennüancen, von
durchſichtig weiß, gelb, bräunlich, durchſcheinend
bläulich, undurchſichtigeweiß, flockig und bunt
gefleckt vor. Die wetterwendiſche Mode teilt
bald dieſer, bald jener Farbe den Preis zu.

Eine ElefantenStatiſtik. Eine in Belgien
angeſtellte Berechnung ſchätzt die Zahl der
in Aequatorial Afrika lebenden Elefanten auf
7 Millionen, d. h. je ein Tier auf 10 der
70 Millionen Hektar des Urwaldes, wo die
Tiere in den feuchten Gegenden hauptſächlich
von den friſchen Pflanzenſchößlingen leben. Ein
Elefant hat im Durchſchnitt 5 Kilogramm
Elfenbein, ſo daß man den Geſamtreichtum an
letzterm a Han Millionen Kilogramm ſchätzt, die
bei einem Durſchſchnittswert von 12 Mark das
Kilogramm einen Geſamtwert von 400 Millionen
Mark darſtellen. Nach dieſer Berechnung wäre
der ElfenbeinReichtum der Erſchöpfung nicht
ſo nahe, wie man allgemein annimmt. Man
wirb aber wohl ein Fragezeichen zu der ganzen
Statiſtik zu machen haben.

Beim Barbier. Ein Barbierlehrling zu
einem Kunden, den er eingeſeift hat: „Ja, mein
Herr, hier ſpaßt der Meiſter nicht. jedesmal,
wenn wir jemand ſchneiden, koſtet es eine Mark
Strafe Und er fügt hinzu, indem er das
Raſiermeſſer ſchwingt: „Aber heute kommt es
mir nicht darauf an, heute habe ich zwanzig Mark
am Toialiſator gewonnen

Jn der Wüſte. „Und wo bekamen Sie
gleich das Rezept zubereitet, Herr Baron 2“
„Jch ging in die erſte beſte LöwenApotheke.“

Annonce. Adolf, kehre zu deiner Elſe
Elſe zurück das Klavier iſt verkauft.

Aus einem Liebesbrief. „Lieber Franz,
ich ſchicke dir dieſe Leber, ſie kommt vom

Herzen.“ n
habe Jhnen geſagt, daß Sie mich nicht belügen,
mich nicht gar dahin ſchicken ſollen, wo Sie
nicht wohnen, damit Sie ſich dadurch nicht in
eine unangenehme Situation bringen.

Der Erxnſt, der in meiner Stimme gelegen,
die Beſtimmtheit, mit der ich die letzten Worte
geſprochen, war doch wohl nicht ohne Eindruck
auf den frechen Patron geblieben der verſteckte
Hohn, den ich auf ſeinem Geſicht bemerkt hatte,
war verſchwunden und wie nachdenkend ſchaute
er mich an, als wolle er ergründen, was ich
meine, was ich mit ihm vorhabe.

„Jch habe nicht ſo viel Zeit, wie Sie,
Feilner, und frage Sie nochmals, wo und unter
welchem Namen haben Sie bis jetzt gewohnt

„In der Mohrenſtraße Nr. Hof 3 Treppen
bei dem Schuhmacher L ich bin als
der frühere Lehrer Elias aus Hirſchberg an
gemeldet.“

„Ein hübſcher alttefſtamentariſcher Name,“
bemerkte ich „Und wo haben Sie in dieſer
Zeit die Exiſtenzmittel hergenommen fragte ich.

„Milde Vereine, gutherzige Menſchen haben
mich für kleine Dienſtleiſtungen reichlich belohnt.“

„Und in was beſtanden Jhre erwähnten
Dienſtleiftungen

„Jch habe Druckſchriften ausgetragen, auch
Beiträge für Miſſtonsvereine einziehen müſſen.

„Das Schlüſſelbund, welches Jhnen heute
hier abgenommen iſt, gehört wohl zu den
Schränken Jhrer Wohnung?“

„Nein, ich habe dasſelbe vor einigen Tagen
in der Leipzigerſtraße gefunden,“ erwiderte
Feilner etwas erregt, dann ſetzte er in einem
ſehr kläglichen Tone hinzu, „die paar Sachen,

die ich beſitze, liegen in einer offenen Kommode.
Was ſollte ich zu verſchließen haben

Schwarz ging durch mein Büreau, ich wußte
nun, daß Ornat und Barett im Nebenzimmer
lagen, ich brauchte mit dem was ich mir vor
genommen, nicht mehr zu zögern.

„Sie hätten fich wohl mehr Sachen beſchaffen
können, Feilner, wenn Sie nicht ſo luxuriös ge
lebt hätten, man hat Sie im Friedrich-Wilhelm
ſtädtiſchen Theater geſehen, bei Kroll, überall

„Das iſt ein Irrtum, Herr Kommiſſar,“
unterbrach Feilner, „das iſt ein großer IJrrtum,
eine Verwechſelung; es iſt mir ſehr häufig vor
gekommen, daß man mich verkannt hat. Es
ſoll hier einen Geiſtlichen geben der eine auf
fallende Aehnlichkeit mit mir haben muß. Jch
bin nie im Garten des Friedrich Wilhelm
ſtädtiſchen Theaters, nie bei Kroll geweſen, zu
ſolchen Vergnügen habe ich kein Geld, auch
keine Neigung. Wie ich ſchon geſagt habe, es ift
ein Jrrtum, ich kann Jhnen zuſchwören, daß ich

„Laſſen Sie, dieſe Reden führen zu keinem
Ziele, ich werde Sie den Perſonen gegenüber
ſtellen, die mir dieſe und andere Mitteilungen
über Sie gemacht haben.“

Jch ging in das Nebenzimmer und über
ließ Feilner ſeinen Gedanken und hierbei
mußte ihm auch die Annahme kommen, daß ich
jett jene Leute hineinbringen wolle, die ihn
rekognoszieren ſollten. Haſtig die Thür auf
ſtoßend, kehrte ich in das Zimmer zurück plöt
lich ſtand ich vor dem Verhafteten, in der einen
Hand den Talar, in der andern Hand das
Barett haltend.

FG (Fortſetzung folgt.)



yOberförftexei Thiergarten.
e

Zür Verdingung des Neubaues der auf
der Holzdorf Graſſauer Straße liegenden maſ
ſiven Brücke habe ich auf

Donnerstag den 28. d. Mts.
Vormittags 11 Ahr

in meinem Geſchäftszimmnr Termin anbe-
raumt, bis zu welchem die mit der Auſſchrift

„Neubau der Brücke auf der Holzdorf
Graſſauer Straße e

verſehenen poſtmäßig verſchloſſenen Offerten
franko einzureichen ſind. Koſtenanſchlag kann
hier eingeſehen werden.

Annaburg, den 17. Oktober 1897.
Der BWorst meister

Sack.
dObexförſtexet Thiergarten.

Suhbmnission.
Zur Verdingung des chauſſeeartigen Aus

baues der Holzdorf Graſſauer Straße mit
Anlieferung der Steine habe ich auf
Sonnabend den 30. d. Mts.

Vormittags 11 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer Termin anbe-
raumt, bis zu welchem die mit der Aufſchrift

Ausbau der Holzdorf-Graſſauer Straße“
verſehenen poſtmäßig verſchloſſenen Offerten
franko einzureichen ſind. Koſtenanſchlag kann
hier eingeſehen werden.

Annaburg, den 17. Oktober 1897.

Der Worstaneister,
Sach

Roggenstroh
(Flegeldruſch) kauft das

Proviant Amt Torgau.

Grude-Koaks
hie BriquettesWaare giebt jeden Poſten ab

Gaul Toberbäer
Auf Wunſch erfolgt Lieferung ins Haus.

e e e e e eGeſchäfts Karten
fertigt ſauber, ſchnell und billigſt die Buch
druckerei von Steinbeiss,

Braun ſe veiger

(onserven
Stangenſpargel, tra ſtarker, 2 Pfd. Büchſe

1,80 M, 1 Pfd. Büchſe 1 M.
Stangenſpargel, 2 Pfd. Büchſe 1,40 M.

I Pfd. -Büchſe 0,80 M.
Erbſen, feinſte junge, 1 Pfd. Büchſe 0,80 M.

2 Pfd. Büchſe 0,75 M., 1 Pfd.
Büchſe 0,45 M.

Bohnen, Schnitt 5 Pfd. e 85 M., 2Pfd.
Büchſe 0, 10 M. 1 Pfd. -Büchſe 6 30 M.

Bohnen, Prehh- 2 Pfd Büchſe 0,40 M.,
I Pfd. Buche 0,30 M.

Gemüſe-Melange, 2 Pfd. -Büchſe 0,85 M.

Annanas i, Scheiben, Pfd. -Büchſe 0,60 M.
Morcheln, Pfd. Büchſe 0,60 M.

empfing in beſter Waare und empſiehlt

Otto Riemann.
Magdeburger

Sauerkehl,
2 Pfund 15 Pfg.

Otto Riemann.

90090000066000006
Meine nach neueſter Art konſtruirte

Schrot-Mühle
empfehle zum Fein- und Grobſchroten aller
Getreidearten bei ſofortiger Bedienung und
billigen Preiſen.

W Vorteil Eigenes Material ſofort
geſchroten zurück.

Gleichzeitig bringe mein

Dampfsägewerk
für Lohnſchnitt in empfehlende Erinnerung.

rin Kunze,Bauholz u. Baumaterialien Handlung.

0999e Maknlatur
in ſchönen großen und ſauberen Bogen iſt
zu haben in der Expedition d. Bl.

in nur beſter

empfiehlt

u e und Weihnachts

ar Geſchenßen
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager

n b vS ertiger WäscheSe Ter ger a ch e
Ausführung zu billigſten Preiſen.

Großes Muſter Sortiment zur gefl. Anſicht
in ſauberſter

S gern entgegen

Se
Beſtellungen darauf nimmt

Otto Kerus Wwe.
Annaburg, am Markt.

h
Emp e mein fertigesGardoroben- Goschatt

in Herren- und Knabenanzügen,
ſowie Arbeitshoſen, außerdem meine Luckenwalder Cuche zur Anfertigung nach Maaß,
Cheviot, braun, blau und ſchwarz, KammgarnEheviot, Satin, Diagonal, Bukstin, Tüſfel.
Biber, Estimo und verſchiedene andexe Gualitäten nur reeller Waaren

Wilhelm Simon

Mein grosses Lager
Herren Damen und Kinder-

8 II neteK nfe kti 0 n ne 9
Knaben Joppen Herren Joppen Mädchen-Müntel
Knaben- Mäntel Herren-Aeberzieher Müädchen-Jaquettes
KnabenAnzüge Herren- Mäntel Damen Jnquettes
Burſchen Anzüge Burſcher- Mäntel Damen Amhänge
Burſchen Joppen Herren Anzüge Damenmüäntel
Herren-, Burschen- und Knaben- Hosen

in Zwirn, Leder, Buckskin und Tuche, bringe in empfehlende Exinnerung.

Carl Quohl, S
Nene Böhmiſche o

Betftfeders wvad Daugen
in allen Preislagen hält beſtens empfohlen

Annabnrg. Julius Kählig.

Die Buchdruckerei

Herm. Steinbeiss in Annaburg
empfiehlt sich zur

l Herstellung von Druckavrbeiten
für Behörden, für Handel

Sorglältige Ausführung

und Gesellschaften, für Private etc.
in Schwarz- und Buntdruchk.

und Gewerbe, für Vereine

Mässige Preise.

Die berühmten Omiher

Filzschuh- S
35 Waaren

ſind in großer wieder eingetroffen.

W. Preidank,
Schuhmachermeiſter, Annaburg.

h h n aHeu Herren Gemeindevorſtehern

empfiehlt Formulare zu

Abmelde-
Beſcheinigungen

zur geneigten Abnahme die

Buchdruckerei in Aunaburg.
(Hermann Steinbeiß.)

Das Flaſchenbiergeſchäft von

Aug. Acker empfiehlt ſeine
gut gepflegten

Flaschenbiere.
Lagerbier 10 Fl. 1.00 M.
Edelbräu 10 Fl. 1.20 M.
Weizenbier 10 Fl. 1.00 M.
Grätzer Bier 10 Fl. 1.50 M.
Weißbier 160 Fl. 1.00 M.
Einfach Bier 10 Fl.
Seltervaſſer 10 Fl. 0,90 M.

Brauſelimon. 10 Fl. 1.80 M.
frei ins Haus. Sämmtliche Flaſchenbiere ſind
bei Herrn Fechner zu haben. Lagerbier in

und Fäſſern

Parquet-Linoleum und
Möbelwichse

dient zum konſervieren von Parquetböden, Li
noleum und Möbeln.

Zu haben bei

Otto Riäemann.

1.00 M.

I Löben.
Sonntag, den 24. Oktober ladet zur

Kirmeß u. Tanzmuſik
freundlichſt ein

Kar) Gensicke, Gaſtwirth.

Heute Nachmättag
zumund morgen n

frisehen Wurst
ladet freundlichſt ein die

Schank- und Speiſetwirthſchaft
von Hermann Beck.

Zur Lieferung von

Kautſchuch-Btempeln,

unBuchdruckerei von H. Hteinbeiß
in Annaburg.

Muſterbuch und Preisverzeichnis liegt
zur gefl. Anſicht aus.

e e elen und herhen e

kelwein
in Liter Flaſchen, à Flaſche 35 Pfg.

e bei Mehr-Abnahme billiger
empfiehlt Otto Riemann.

Himbrer- Marmelade
à Pfd. 40 Pfg. empſiehlt

Otto Riemanm.
h

G e
Feinste Tändel- und
Wirtschaftsschürzen,
in den neueſten Muſtern und nur waſchächten
Farben. Ferner empfehle woll. und leinene

Chemisettes, Serviteurs,Trrot und Barchenähemden,
ſeidene Halstücher für Damen und Herren,

Taſchentücher in rein Leinen und bunt,
ſowie mein großes Lager von

garnierten Winter-
u. Trauerhüten

zu billigſten Preiſen

Otto Kern's W w.
Moden-, Poſamentier, Weiß und Woll

e
G dedeeeee

t in fünf Minzten alle

Fliegen,Scnatren, Wanen
in Zimmer,

Küche oder Stallung anter

Garantie
Nicht giftigt

Dalma iſt nur
ächt in mit l
verſieg. Flaſchen
ju 80 u. 50 Pfg. r

Staubbeutel
unbedingt notwendig, hält
lohrelang, 15 Pfg. Zu haben

Niederlage in Aungaburg bei
Philipp Krieger, Apotheker.

Bestellungen
auf die

Annaburger Seikung
für die Monate Oktober, November, Dezember
werden von unſerer Expedition in Annaburg,
dem Zeitungsboten und allen Poſtanſtalten
entgegenommen.

In Jeſſen nehmen Herr Schuhmachermſtr.
Richter, in Schweinitz Herr Ackerbürger Zeiſig

ſowie die Boten Beſtellungen an.
Geſchäfſtsſtelle der Annaburger Beitung.

Mürhkte im Oktober.
26, Okt. Viehm, in Kirchhgin N. L.
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